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Als Mark Hussain das Schloss-
hotel Bühlerhöhe betritt, ist er
in sich gekehrt. In seinem Kopf
überschlagensichdieGedanken.

Er hat Probleme und heute könnte ihm auf
diesemHügel über Baden-Baden geholfen
werden. Sein Unternehmen Juicywalls ist
nicht mal ein Jahr alt, es gibt viele Un-
abwägbarkeiten: wie technische Probleme
lösen,wiedieFinanzierunggestalten? Inei-
ner Stunde soll er seine Ideen, seine Pers-
pektiven, aber eben auch seine Sorgen, mit
deutschenTopmanagerndiskutieren.Hus-
sain ist aufgewühlt. Nicht vor Ehrfurcht,
sondernweil er spürt, dass diesesWochen-
ende etwas Besonderes ist, eine Chance,
die sich einmal im Leben bietet.

Hussain ist einer der jungen Firmen-
gründer, die im vergangenen Jahr beim
WettbewerbWeconomy gewonnen haben.
Die Wissensfabrik und das Handelsblatt
habensichzusammengetan,umJungunter-
nehmermit zukunftsträchtigenGeschäfts-
ideen zu fördern. In diesem Jahr geht der
Wettbewerb in die dritte Runde (siehe
Kasten). Zu gewinnen gibt es kein Geld,
sonderneinWochenendemitCEOs führen-
der deutscher Unternehmen: Hochkaräter
wie BASF-Vorstand Jürgen Hambrecht,
Roland-Berger-Geschäftsführer Burkhard
SchwenkeroderBosch-CEOFranzFehren-
bachstehendenGründernmit ihrenErfah-
rungen zur Seite.

„Klar,“ sagtHussain, „jeder Gründer ist auf
der Suche nach neuen finanziellen Mit-
teln.“ Aber neue Finanziers zu finden war
nicht seineErwartung, als er zumWochen-
ende „Meet the CEOs“ anrückte. Er wollte
wissen, wie solche Unternehmer drauf
sind. Undwas sie von seiner Geschäftsidee
halten.Der32-Jährigehatmit seinemKom-
pagnon Marcus Dörr, 33, eine Firma ge-
gründet, die Fototapeten herstellt. Klingt
nach muffigem Partykeller, trifft aber den
Geschmack der Zeit. Mit einem „Wall De-
signer“ können die Kunden ihre eigenen
Tapeten oder Leinwände aus Fotos oder
Grafiken entwerfen, besonders tolle eigene
Vorlagenkönnensie sogar gleichweiterver-
markten. Der „Wall Designer“ ist so gestal-
tet, dass Partner ihn problemlos auf ihrer
Website integrieren können, Juicywalls
übernimmt Produktion, Vertrieb und Zah-
lungsabwicklung. Am Ende bekommt der
Partner seinen Anteil ausbezahlt.

Die Idee überzeugte die Jury und des-
halb sitzt Hussain eines Tages mit Nicola
Leibinger-Kammüller an einemTisch zum
Gespräch unter vier Augen. Die Geschäfts-
führerin desMaschinenbauers Trumpf hat
sich gut vorbereitet, Fragen notiert. Am
Schluss des halbstündigen Erfahrungsaus-
tauschs steht für Hussain viel Bestätigung
und ein konkreter Gesprächspartner im
Unternehmen,mit dem er später über Prä-
sentationen und Messen diskutieren wird
undwelcheMöglichkeiten sichdort für ein
Produkt wie seines bieten.

„Für uns sind aus dem Wochenende si-
cherkeinedirektenGeschäfte entstanden“,
sagt Hussain. „ Aber das hatten wir auch
nicht erwartet.“ Schließlich wendet sich
sein Produkt verstärkt an private Endkun-
den, Architekten, Fotografen oder Messe-
baufirmen.FürandereTeilnehmer ergaben

sich an den zwei Tagen jedoch deutlich
konkretere Perspektiven. „Nach dem Wo-
chenende haben wir gedacht, dass wir am
meisten vom Hinterfragen unserer Ge-
schäftsidee profitiert haben“, sagt Tobias
Donaubauer, der mit Infsoft eine Navi-
gationssoftware für Gebäude entwickelt
hat. Unbarmherzig hätten die CEOs die
Schwachstellenaufgedeckt. ImNachhinein
hat sich für ihn allerdings viel mehr als ein
Zuspitzen seiner Idee ergeben. „Die Kon-
takte, die wir durch die CEOs bekommen
haben, haben sich als noch viel wichtiger
herausgestellt. Wir haben viele Ansprech-
partner gefunden, viele Termine verein-
baren können, die wir sonst so nicht be-
kommen hätten.“

Sich plötzlich in einem Netzwerk mit füh-
renden Köpfen der deutschen Wirtschaft
zu befinden, ist auch in Zeiten von Online-
netzwerken wie Xing eine Ausnahmesi-
tuation. Eine Erfahrung, die auch Andreas
Sichert von Orcan Energy teilt. Das Unter-
nehmen, das er mit Partnern betreibt, will
aus Abgaswärme von Verbrennungsmo-
toren Energie erzeugen. „Die Vorstände
konnten uns spiegeln, wie verschiedene
Unternehmen ticken, wenn sie mit einer
Idee wie der unseren konfrontiert sind.
Wir haben dadurch gelernt, wie wir uns
aufstellen müssen, um diesen Sichtweisen
entgegenzukommen."

Erstaunt waren die Gewinner über die
persönlicheSeite derTopmanager. „Eswar
toll zu sehen, wie jemand in einer Position

wie Jürgen Hambrecht so locker und so
offen sein kann“, sagt Hussain. Und auch
nach den offiziellen Vorstellungs- und Ge-
sprächsrunden, ging es beim Abendessen
weiter. Und mancher der illustren Gäste
blieb noch zum Ausklang bei Livemusik.
„Im Großen und Ganzen eine sehr erfri-
schende Veranstaltung, da habe ich auch
schon andere erlebt“, sagt Jan-Michael
Heinrich. Seine Firma Pluri-Select sortiert
mit einem schnellen und kostengünstigen
Verfahren Zellen aus dem Blut. Konkrete
Anknüpfungspunkte für sein Geschäfts-
modell gab es wenig, Möglichkeiten zum
Austausch dafür umso mehr. Und so ent-
standen aus dem Wochenende durchaus
weitergehende Beratungsansätze: „Auch
nachderVeranstaltunghabe ichAntworten
auf Nachfragen erhalten.“ Damit die Jung-
unternehmermit ihren Fragen nicht allein
bleiben, gehört zum Gewinn auch eine bis
zu zweijährige Betreuung. Mentoren aus
einem Stamm von über 60 deutschen Un-
ternehmen begleiten die Preisträger beim
Aufbau ihres Unternehmens.

Für Hussain und sein Unternehmen
Juicywallshat sich indenvergangenenMo-
naten viel getan. Sein Geschäft ist mittler-
weile gut gewachsen, eineKooperationmit
einer Baumarktkette, die die Juicywalls-
Idee überTerminals in denMärkten anbie-
ten will, steht kurz vor der Pilotphase. In
stressigen Situationen denkt er oft an das
Wochenendezurück: „Eswarhart zu sehen,
wie lang die CEOs arbeiten“, sagt er, „aber
gleichzeitig hat es mich motiviert, mit wie
viel Spaß und Herzblut sie an ihre Arbeit
herangehen. Fürmichwar das ein Vorbild,
von dem ich sicher noch lange zehren
werde.“ StefanWimmer

EinWochenende zumNetzwerken.BeimWettbewerb
WeconomygewinnenGründer persönlicheKontakte zu
Topmanagern– einPreis, dermitGeld nicht zu bezahlen ist.

Drahtnachoben:DieWeconomy-Preisträger treffendieVorstandschefsdeutscherTop-Unternehmen,auchzuVier-Augen-Gesprä-
chen.2009werdendieVorständevonBASF,RobertBosch, Fischer,RolandBerger, Storopack,Trumpf,VoithundBrain-Netdabei sein.

Weconomy
ist ein Preis
für junge Gründer, der vomUnter-
nehmernetzwerkWissensfabrik und
demHandelsblatt ausgelobt wird. In
diesemJahr geht derWettbewerb in
die dritte Runde. Die Sieger haben
dieMöglichkeit, einWochenendemit
acht CEOs deutscher Unternehmen
zu verbringen, Kontakte zu knüpfen,
ihr Netzwerk zu erweitern und die
Werbetrommel für ihre Idee zu
rühren.
BisDonnerstag den 30. April können
sichGründer auf der Internetseite
www.weconomy.de bewerben. Die
zehnköpfige Jury entscheidet sich
dann für eine Vorauswahl von 25 viel-
versprechendenUnternehmen. Die
wiederumwerden im Juni zu einer
Präsentation eingeladen, auf der sie
ihreGeschäftsidee noch einmal life
und persönlich vorstellen.Maximal
zehnGründer bleiben schließlich üb-
rig, die imSeptember zumWochen-
endeMeet theCEO reisen.

Gründerkönnensichbis zum
30.April onlineunter
www.weconomy.debewerben.

DerGründer-
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Schwachstellendeckendie
CEOsunbarmherzig auf.

Es ist eineChance,die sichnur
einmal imLebenbietet.
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